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5. November 1979 im Kurhaus Bad oll

Verehrte, liebe Freunde

1C mOchte die uns der nützen und 1m amen unserer württember-
gischen Landeskirche ıne kleine Liebeserklärung die Brüdergemeine
richten,. Aller guten Dinge Sind drel, sagt na Ich aber habe gyleich e  e

Gründe für meine Liebeserklärung die Brüdergemeine,

Ich habe der Brüdergemeine danken für das Losungsbüchlein, Auf theo1l0=

gyische Einwände, die das Losungsbüchlein vorgebracht werden, mOöche-
te 1C nu  . nicht eingehen, avon ird ın diesen noch reden se1ln.
Ich spreche NUur davon, WwWas galız persönlich das Losungsbüchlein lieb
und ert gemacht hat ge1t en und ahrzehnten Das ist wiederum Vierer-
lei,
Einmal hat AL das Losungsbüchlein immer NnNeu deutlich gemacht, das
eue Testament wel Trtien VO  ( Gottesdienst ennt, ist der Gottesdienst

onntagmorgen, dem sich das olk Gottes versammelt, teilzuha=-
ben der dihaires1s ton charismaton, der Zuteilung der Gnadengaben
Gottes Niemand soll Ssagenll, gehe beili diesem Gottesdienst leer aus, OT

greifit hier ın den reichen Schatz seiner en und verteilt diese ın VE

schwenderischer üle: nimm, WE du danach Verlangen hast, Dieser
Gottesdiens der Gnadenzuteilung findet dann aber seine Ergänzung in dem

Gottesdienst im Alltag der Welt. Nun verstehen Sie, 1C das Losungs-
büchlein iın diesem Zusammenhang NN führt hinein in diesen zweıiten

des Gottesdienstes, der stattfinden soll 1mMm Alltag einer sehr weltlich

gewordenen Welt, arum iIreue 1C mich über dieses Büchlein,
Es Lut mM1r Z,U andern den Dienst, den Zuspruch und den Anspruch Gottes
ın konkreten Situationen des Lebens horen und dann WE er s gibt
auch durchzuhalten ın den Anforderungen des täglichen Lebens Was edeute

doch für den Glauben, mMNa mitten 1m Alltag Ott vorhalten kann: 11

e} meın Antlitz suchen!. arum suche 1C auch, Herr, dein Antlitz, Ich
nehme dich beim Wort un lebe 1910801 m1T diesem Wort, Das Risiko liegt bei

dir, nicht bei MIr. Dazu hilft M1ır das Losungsbüchlein,
Eın Drittes 15  eute mi1ttag sSschon ın dem schönen Re{iferat VOo  [ Pro{fessor
Beyreuther angeklungen, Das Losungsbüchlein mMAaCcC mM1r deutlich, das
eue Testament Gemeinschaft nicht als solche kennt,. spricht vVOonmn Geme1n«-=
SC twase: Gemeinschaft Evangelium, Wir muUüussen iın diesen Zeiten
Yanz nNneu lernen, daß WITLr Gemeinschaft Evangelium aben, und ZWar eine



Gemeinschafrt, die sich rund den Globus ersirec Darauf weist mich das
Losungsbüchlein unablässig hin,
Und Schließlich: Die Bibel hat ihre claritas,ihre Klarheit, und ihre perspicuitas,
ihre Durchsichtigkeit, AaUS sich selber Das 1SE ine lutherische Grundeinsicht,
Man braucht also keinen Kommentar, INa braucht auch kein geschulter heo-
loge selin, die Bibel verstehen, Die Bibel legt sich selber aus, Un-
vergeßlich, wie meın verehrter Freund Heinrich ogel, Theologieprofessor
auf Lehrstühlen 1n West- und ın Ostberlin, 1m Verlauf einer EKD-Synode
Sahnz ild wurde, als jemand ehauptete, DUr qualifizierte und examiınilerte
eologen seien ın der Lage, die Bibel auszulegen, Heinrich oge meldete
sich sofort Wort: ' Was höre ich da ® Ich Sapc Ihnen: Wenn 1C MOr SCS
mi1t meiner Familie Frühstückstisc sitze und WITr die osungen M 1ıte1n-
ander esen, dann hören WITLr auf Gottes Wort und TAauchen keinen Professor
der Theologie Unı keinen ommentar T Genau darum geht’s: Die Bibel legt
sich selber aus, WE Ma  — ott egweisung Tür konkrete Situationen Dit=
tet, Und diese rfahrung verdanke 1C Ü As auch dem Losungsbüchlein,

S
Ich habe der Brüdergemeine danken, wel sS1ie M1r als einem Glied der
olkskirche einer roßkirche also, die allein ın Württemberg 2,60 Mil«-
lionen Mitglieder zahlt Mut MAaC ZU  — kleinen Zahl, Wir müssen ın allen
Kirchen lernen, die ahl der Gemeindeglieder nicht mehr wächst, Eine
Ausnahme bildet vielleicht Aifrika, Uns aber ist wohl aufgegeben, mMit der
kleinen Zahl rechnen lernen, eic Gottes ird N1C gezählt, sondern
SCWOSCN, Von er ich für bemerkenswert, Was für ıne usstrah-
lung die kleine Brüderkirche überall, S1e wirkt, entfaltet, Wirken!',
das ist Ja bekanntlich eın biblisches Grundwort, Also, keine Angst VoOr der
kleinen Zzahl. Freilich, auch keine Angst Vor der großen Zahl, denn auch
mit ihr sollen WI1Tr rechnen: Tf Ich habe eın großes olk ın dieser Stadt !!

Ich habe der Brüdergemeine danken ihre Okumenische Offenheit 1C
LUr hierzulande, sondern auch ın anderen Kontinenten habe 1C erlebt, w1ıe
en die Brüdergemeine anderen Kirchen hin ist, Das Wort vVon der er n-
gemeinschaft ird hier nicht 1Ur 1im Mund geführt, es ist gelebte Wirklich-
keit, Wahrscheinlich liegt dies daran, daß INa in der rüderkirche die eige-
ne.Identität bewahrt hat, TOLZ allen Wandels der Zeiten, der Verhältniss
und der Menschen, Identitätsbewahrung ist eben nicht den einzelnen
Christen wichtig. S1ie ist eine ekklesiologische rage, eine rag die
Trcne, Die Evangelische TC 1n Deutschland und iın ihren einzelnen Lan-
eskirchen werden sich deshalb verstärkt ihre Identitäat bemühen mUussen,
De  B 1C meine oft, WI1ILr atten Ssie weithin verloren, Okumenisch en sein,
das kann eine Kirche aber dann iın rechter eise, wenn sie bei hrer

bleibt, bei dem Herrn aller Geschichte,

Ich habe der Brüdergemeine en für ihr Durchhalten der paideia
eOU, der göttlichen Pädagogik,
Ich stamme aus einer Lehrerfamilie, Mein er War während des Dritten



Reiches der Leiter zweier evangelischer Mädchengymnasien ın gar mit
mm 1300 Schülerinnen, habe ich AaUuSs eigener Anschauung gelernt,
Was edeutet, eine E vangelium ausgerichtete Pädagogik unter Widr1=
gen ideologischen Bedingungen durchzuhalten Wie sSschwer das iST, abe 1C
in der eigenen Familie erlebt und mi1t den Eltern durchlitten., WIr en
eute iın einer anderen atıon, ber ob S1e wirklich sehr viel weniger DC=
ährlich ist qals die damalige? Wer meint, der Wol{f sel gefangen, der äauscht
sich.,. Er i1St urchaus los unı geht umher., S1ie 1m pädagogischen Or
TOLCZ aller Schwierigkeiten nicht kapituliert haben, SoNdern durchhalten,
darın sehe ich einen TUN! besonderer Dankbarkeit, VOT allem, wenn

INa  - die heutige schulische Landschafit bedenkt, 1sSt ıne große Ratlosig-
keit bei den Verantwortlichen des Ööffentlichen Schulsystems, da ist Aa [l=

dererseits die sich ausbreitende Waldor{fschule, die iın elem beschamen  '
kann und die Frage dringlicher stellt, wıe 1ne evangelische
Pädagogik bestellt isSt, arum die eu und Zurückhaltung, eine evangelies
sche Pädagogik entwerien und anzuwenden? Wir urien doch ucC und
ermahnung des errn den anvertrauten enschen und speziell der
Jugend nicht schuldig bleiben, uch hier gibt die Brüdergemeine eın MUutm A-
chendes Beispiel. Ich m Ochte das ausdrücklich einmal gesa: haben und das
für danken,
Soweit die Liebeserklärung die Brüderkirche, Sie ist m1t ihren vıer Punk-
ten vielleicht ein wenig ausführlich ausgefallen, ber WES das erz voll
1IST, der überschreitet ag ch die Dreiergrenze,


